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Von Christian Karl

„Ich bin zufrieden“, sagt Stadt-
werke-Geschäftsführer Gottfried
Weindler mit Blick auf die auslau-
fende Freibadsaison im Kohlbru-
cker peb. Bis zum Ende des Bade-
sommers werden dort wohl über
100 000 Gäste die Drehkreuze am
Eingang passiert haben. „Wir ha-
ben geplant, das Freibad zum
Schuljahresbeginn zu schließen –
sofern das Wetter einigermaßen
mitspielt.“

94 930 kleine und große Bade-
gäste hatte man an den 108 geöff-
neten Freibadtagen bis zum Mitt-
wochmorgen bilanziert. Kurz vor
dem kalendarischen Herbstbe-
ginn morgen ist Weindler zuver-
sichtlich, locker auch noch die
Sechsstelligkeit zu erreichen.
„Und vielleicht haben wir ja noch
mal so einen tollen September wie
2016 – da kamen allein 11 509.“

Mit den heurigen wohl knapp
über 100 000 Besuchern und ei-
nem schon jetzt rund 22-prozenti-
gen Zuwachs zum Vorjahr bilan-

peb-Bilanz macht Chef „zufrieden“

ziert man einen passablen, aber in
der peb-Historie seit 1999 eher
unteren Wert. Seit 2010 allerdings
waren die Zahlen nur zweimal
sechsstellig. Weit entfernt ist der
Rekord vom Gigasommer 2003,
als in Passauer Elektromärkten
die Ventilatoren knapp wurden
und im peb die Liegeflächen.
220 314 Gäste registrierte man in
der Endabrechnung. Damals ka-
men allein im Juni knapp 71 000
und im August über 73 000 Men-
schen nach Kohlbruck zur Ab-
kühlung. Den Negativrekord gab
es im regenreichen 2014 (68 775).

Zahlen hin oder her – das Wich-
tigste für Gottfried Weindler ist
auch heuer wieder, „dass es bis da-
to keine größeren Unfälle und
Verletzungen gegeben hat“. Rela-
tiv glimpflich ging auch der jüngs-
te Vorfall vor zwei Wochen aus,
als beim Orkansturm nächtens
„nur“ Abertausende Blätter aus
dem Neuburger Wald in die gro-
ßen Becken geweht wurden und
das Bad am Samstag geschlossen
werden musste.

Die Aufräummaßnahmen nach
Sturmtief „Kolle“ waren relativ
schnell erledigt. Anstehende
künftige Maßnahmen für die Ba-
desaison 2018 sind schon in Vor-
bereitung. Im Spielplatzbereich
sollen da und dort neue Geräte in-
stalliert werden, die laut Weindler
im Winter in diversen Katalogen
noch ausgesucht werden. An der
Sprungturmanlage werden wohl
vor Saisonstart diverse Betonsa-
nierungen erledigt werden. Ein
Lob lässt der Stadtwerke-Chef
auch dem seit Ende 2015 aktiven
Pächter der peb-Gaststätte zu-
kommen, „der sich gut macht“.

Bestenfalls bis zum letzten Feri-
entag (11. September) haben klei-
ne und große Badegäste noch die
Gelegenheit, die diesjährige Bi-
lanz anzureichern. „Sollte es aber
fünf Tage vor dem ersten Schultag
für einen längeren Zeitraum
schlechte Prognosen geben,
schließen wir wahrscheinlich
schon eher“, sagt Weindler. „Dies
würden wir aber dann zwei Tage
zuvor bekanntmachen.“

Bis Saisonende zum Schulbeginn wohl knapp über 100 000 Gäste

Der Nachbar

Also sprach der Sonnen-
Gottfried: „Basst scho.“

(Zeichnung: Ringer)

Vergeblich hat ein Einbrecher
versucht das Türschloss der Ein-
gangstür zu einem Einfamilien-
haus in Patriching zu lösen. Der
Besitzerin sind Hebelspuren an
Türblatt und Rahmen aufgefallen.
Glücklicherweise blieb es beim
Versuch. Der Sachschaden be-
trägt nach Angaben der Polizei
500 Euro. − red

Einbrecher
scheitert

Leicht verletzt wurde ein 42-
Jähriger bei einem Unfall am
Dienstag in der Spitalhofstraße.
Ein 49-Jähriger hatte in seinem Fi-
at die Straße vom Dr.-Geiger-Weg
her kommend überqueren wollen.
Dabei kollidierte er mit einem
Nissan. Die Polizeiinspektion be-
ziffert den Sachschaden auf
15 000 Euro. − red

Verletzt nach
Verkehrsunfall

Von Elke Fischer

Der bayerische Ministerpräsi-
dent Horst Seehofer spricht am
Samstag im Afhamer Zelt auf dem
Kapfhamer Fest, CDU-Politiker
Wolfgang Bosbach sollte am 10.
September im Karlstetter-Zelt auf
der Passauer Herbstdult auftreten.
Die Plakate hängen schon, die
Flyer sind gedruckt, die Einladun-
gen verschickt. Doch was in
Karpfham kein Problem ist, in
Passau scheint es eines zu sein.

Auch für CSU-Generalsekretär
Andreas Scheuer und CSU-Bun-
deswahlkreisgeschäftsführer Rai-
mund Kneidinger ist das eine neue

Erfahrung. Schon vor Wochen
machten sie alles fix mit Festwirt
Rudi Karlstetter. Am Sonntag-
abend dann die überraschende
Wende: Raimund Kneidinger be-
kommt eine E-Mail vom Festwirt,
dass es da wohl Probleme gebe. Ir-
gendwie sei es nicht so gerne gese-
hen, wenn auf der Dult eine politi-
sche Veranstaltung stattfinden
würde. Die Namen Dultreferent
Max Lindinger und Dultbürger-
meister Hans-Jürgen Bauer wur-
den ins Spiel gebracht. Und dann
ging das Chaos so richtig los.

Die Telefondrähte glühten, so
viel Gesprächsbedarf war urplötz-
lich entstanden. Zwischen Lin-
dinger und Scheuer, zwischen

Scheuer und Bauer, zwischen
Kneidinger und Karlstetter und
umgekehrt.

Warum sich Dultreferent Lin-
dinger überhaupt eingemischt hat,
ist Andreas Scheuer nach wie vor
schleierhaft. Auch Raimund Knei-
dinger ist fassungslos: „Was soll
das Ganze?“, fragt er sich. Es gebe
nirgendwo in der Stadt eine Ver-
ordnung, dass politische Kundge-
bungen nicht auf der Dult stattfin-
den dürften. „Das hätten wir ge-
wusst. Wir haben ja auch schon
CSU-Schafkopfturniere in Fest-
zelten stattfinden lassen und was
ist mit der DGB-Kundgebung am
1. Mai? Die dürften ja dann auch
nicht sein.“

Scheuer: „Lindinger hat es mir
gegenüber mit ‘Sicherheitsaspek-
ten‘ begründet.“ Da kann der
CSU-Generalsekretär nur hellauf
lachen: „Ich bin für die Wahl-
kampfauftritte in ganz Bayern ver-
antwortlich. Da kommen Seeho-
fer, Dobrindt und Herrmann.
Wenn einer für Sicherheit sorgt,
dann sind wir das“, habe er dem
Dultreferenten zur Antwort gege-
ben.

Am Dienstagabend schien alles
wieder in Butter, um 19.30 Uhr
Uhr gab es noch einmal ein klä-
rendes Gespräch zwischen
Scheuer und Lindinger. Danach
sollte alles paletti sein, der Sturm
im Wasserglas gebannt. Doch zu
früh gefreut, CSU. Eineinhalb
Stunden später muss Lindinger
nochmals den Festwirt angerufen
haben, hat Scheuer erfahren.
Denn am gestrigen Mittwochmor-

Riesenwirbel um CSU-Veranstaltung auf der Dult
CDU-Politiker Wolfgang Bosbach darf nicht im Karlstetter-Zelt auftreten – Andreas Scheuer und Raimund Kneidinger sprechen von „Kuddelmuddel“

gen um 9 Uhr teilte Festwirt Rudi
Karlstetter Raimund Kneidinger
telefonisch mit, dass das Zelt für
die CSU-Veranstaltung nicht zur
Verfügung stehe.

Worauf sich Scheuer und Knei-
dinger fieberhaft auf die Suche
nach einem anderen Standort
machten. Parallel dazu haben sie
eine E-Mail an das OB-Büro ge-
schrieben. Um 16.43 Uhr gestern
reagierte Sprecherin Karin
Schmeller und schickte folgende
Pressemitteilung an die PNP. Dar-

in heißt es: „Im Vorfeld der
Herbstdult hat die Stadt Passau an
die Parteien und Festwirte allge-
mein appelliert, aus Sicherheits-
gründen auf Parteiveranstaltun-
gen auf dem Dultgelände zu ver-
zichten. Eine der beiden großen
Parteien ist dieser Empfehlung
der Stadt Passau gefolgt, die zwei-
te große Partei plant eine politi-
sche Veranstaltung in einem der
Festzelte. Die Stadt Passau stellt
sich dem selbstverständlich nicht
entgegen. Es wird lediglich darauf

hingewiesen, dass eventuell zu-
sätzlich notwendige Sicherheits-
maßnahmen für die Veranstal-
tung vom Veranstalter zu erbrin-
gen sind.“

Andreas Scheuer, der zeitgleich
eine ähnliche Mail erhielt, kom-
mentierte das gegenüber der PNP
mit einem Wort: „Bemerkens-
wert“. Bemerkenswert deshalb,
weil die CSU nie im OB-Büro zu
dem Sachverhalt angefragt hatte.
„Wir haben das mit dem Festwirt
ausgemacht und mit sonst nie-

mandem. Wie kommt das OB-Bü-
ro jetzt darauf, dass es eine Emp-
fehlung abgegeben habe, wo wir
nie gefragt haben?“, versteht
Scheuer die Welt nicht mehr.

Die Krone setzt dem Ganzen
auf, dass nun die CSU die Sache
mit dem Festwirt wieder ausma-
chen solle, habe das OB-Büro ges-
tern zu späterer Stunde Raimund
Kneidinger mitgeteilt. „Warum
wir?“, fragen sich jetzt die CSU-
Verantwortlichen und fordern ih-
rerseits: „Das sollen jetzt die wie-
der in Ordnung bringen, die das
Kuddelmuddel angezettelt ha-
ben.“

Das scheint sich im Laufe des
gestrigen Abends erledigt zu ha-
ben. Der Festwirt teilte Raimund
Kneidinger nun auch schriftlich
mit, dass die Veranstaltung nicht
bei ihm im Zelt auf der Passauer
Herbstdult abgehalten werde. Als
Begründung schreibt er: „Auf-
grund der Unerwünschtheit ha-
ben wir Bedenken über die Kon-
sequenzen, die das Abhalten der
Veranstaltung mit sich zieht und
wollen deshalb kein Risiko für un-
seren Familienbetrieb eingehen.
Diese Entscheidung steht fest und
wird unsererseits auch nicht mehr
revidiert. Wir bitten um Verständ-
nis.“

Eines ist für Scheuer und Knei-
dinger jedoch so sicher wie das
Amen in der Kirche. „Die Wahl-
kampfveranstaltung mit Wolfgang
Bosbach am 10. September um
10.30 Uhr wird stattfinden, egal
wo, auf jeden Fall im Stadtgebiet
Passau“, betont Scheuer.

Von Laura Lugbauer

Kommt in der Kapuzinerstraße
doch noch Tempo 30? Eine Ge-
setzesänderung macht es möglich
– und könnte noch neun weiteren
Straßen eine Verkehrsberuhigung
bringen. Dafür hatten Anwohner
im vergangen Jahr Unterschriften
gesammelt. Ein entsprechender
Antrag der ÖDP scheiterte an den
gesetzlichen Vorgaben. „Die sind
nun aber geändert“, informiert
Bürgermeister Urban Mangold,
der nicht nur der ÖDP angehört,
sondern auch selbst in der Kapu-
zinerstraße wohnt, „und die Ver-
waltung prüft bereits, wo nach
neuem Sachstand Veränderungen
möglich sind.“

Das lässt Anwohner wie Angeli-
ka Gockell aufatmen. Gockell
wohnt nicht nur in der Kapuziner-
straße, sie arbeitet auch in einem
der beiden Seniorenheime dort.
Eigentlich führt ihr Arbeitsweg
nur auf die andere Straßenseite.
„Aber manchmal stehe ich hier
zehn Minuten an der Straße, bis
ich auf die andere Seite komme“,
klagt Gockell, „und um mit meh-
reren Senioren im Rollstuhl am
Inn spazieren zu gehen, muss man
den ganzen Verkehr aufhalten. Es
gibt auch ausgerechnet bei den
beiden Seniorenheimen keine
Querungsmöglichkeit.“ Deshalb
hat auch Gockell sich vor einem
Jahr an einer Initiative von An-
wohnern beteiligt, die Tempo 30
forderten.

„Ich gehe davon aus, dass wir

das Thema im Spätherbst erneut
im Ordnungsausschuss diskutie-
ren werden“, sagt Urban Man-
gold. Konnten 30er-Zonen zuvor
nur in reinen Wohnstraßen oder
an Gefahrenschwerpunkten aus-
gewiesen werden, ist es nun mög-
lich, sie auch an Kindergärten
Schulen, Krankenhäusern und
Seniorenheimen einzurichten –
auch wenn dort bisher noch
nichts passiert ist. Mangold hat
sich bei der Verwaltung erkundigt:
„Es gibt 45 Einrichtungen, wo
jetzt die Möglichkeit für eine 30er-
Zone geschaffen ist. Allerdings
gilt an 35 davon bereits jetzt Tem-
po 30. Zehn Punkte, an denen
jetzt noch Tempo 50 gilt, gilt es al-
so näher zu untersuchen.“ Die
Innstraße im Bereich Klinikum,
ASG und Uni-Kindergarten ge-
hört dazu, und auch die Kapuzi-
nerstraße. Laut Mangold soll der
Ordnungsausschuss hier auch

Neuer Anlauf für Tempo 30
Gesetzesänderung könnte nicht nur die Kapuzinerstraße entschleunigen

Ortsbesichtigungen durchführen.
„Anschauen müssen wir uns

dann vor allem Straßen, an denen
mehrere Einrichtungen liegen“,
sagt Mangold. Die Kapuzinerstra-
ße ist hierfür ein Beispiel: Denn
zwischen den beiden beinahe be-
nachbarten Seniorenheimen wie-
der 50 km/h zu erlauben sei „Un-
sinn“, sagt Mangold. Er favorisiert
eine Beruhigung bis zur Einmün-
dung in die Schmiedgasse – wo
ohnehin schon Tempo 30 gilt.

Ohne Diskussion wird die Ent-
scheidung wohl nicht kommen:
In der Kapuzinerstraße wurde
2004 nach einer Unterschriften-
aktion von Müttern schon einmal
Tempo 30 erlassen. Nur ein Jahr
später bildete sich eine Gegenini-
tiative, die nach der damals gülti-
gen Gesetzeslage argumentierte,
die Kapuzinerstraße sei keine An-
liegerstraße. 2007 wurde die 30er
Zone wieder aufgehoben.

Richtig eng wurde es in diesen Tagen, wo das Thermometer an der 30-Grad-Marke kratzte, noch mal auf der
Rutsche im großen peb-Becken. Die Resonanz gestern und vielleicht noch bis zum Schulanfang dürfte fürs
Durchbrechen der 100 000-er Schallmauer reichen. − Foto: Jäger

Das Karlstetter-Zelt auf der Herbstdult hat Andreas Scheuer als Veranstaltungsort für eine Wahlkampfveran-
staltung ausgewählt. Doch anscheinend ist das bei manchen nicht gelitten. Jetzt macht der Wirt einen Rückzie-
her. Die CSU-Verantwortlichen müssen sich nach einem anderen Ort umsehen. − Foto: Jäger

Goldankauf zu Höchstpreisen!
Goldkontor in der Rosengasse
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Mal schnell über die Kapuzinerstraße zu gehen ist bei dem Verkehr
kaum möglich, sagt Anwohnerin Angelika Gockell. − Foto: Lugbauer
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